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Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegTaphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Ausnahmen von der Weltdepression. 

Die Wirtschaftslage cler Welt hat sich 
in letzter Zeit weiter verschlechtert ; in 
den meisten Ländern hält der Kon-
junktur rückgang an. Da die einzelnen 
Volkswirtschaften durch die Kredit-
märk te und die Außenhandels-
beziehungen eng miteinander verfloch-
ten sind, mußte die allgemeine Ab-
schwächung des wirtschaftlichen Tätig-
keitsgrads zu einer immer stärkeren 
Marktverengung führen . Gegenwärtig 
läßt sich noch in keinem der Länder, 
die von dem allgemeinen Abschwung 
erfaßt worden sind, erkennen, wann 
die Abwärtsbewegung zum Stillstand 
kommen wird. Es kann somit vorläufig 
mit keiner durchgreifenden Besserung 
der Absatzverhältnisse auf dem Welt-
markt gerechnet werden. Um so größere 
Aufmerksamkei t verdienen daher die 
wenigen Länder, die bisher — dank 
irgendwelcher Sondereinflüsse — von 
der weltwirtschaftlichen Depressions-
welle verschont geblieben sind. Dies 
sind in Europa die drei skandinavischen 
Staaten: Norwegen, Dänemark und 
Schweden, ferner Frankreich und Ir-
land; in Übersee: Chile und Neusee-
land. 

Die Gründe dieser Sonderentwicklun-
gen — ebenso wie die Widers tandskraf t 
gegen den Abschwung — sind in den 
einzelnen Ländern verschiedener Art. 
Zum Teil sind die Preise der Ausfuhr-
erzeugnisse weniger gesunken als die 
Preise der Einfuhrwaren; die Kaufkra f t 
des inneren Markts ist gestiegen. Das 
gilt gegenwärtig besonders fü r die Ex-

port länder von Viehzuchterzeugnissen: 
Dänemark, Ir land und Neuseeland. Die 
Haupterzeugnisse dieser Länder f inden 
immer noch aufnahmefähige Märkte; 
der scharfe Rückgang der Futtermittel-
preise hat die Produktionskosten ge-
senkt. — In Frankreich, Schweden, Nor-
wegen und Chile haben bisher starke 
s t rukturel le Auf t r iebskräf te die Wider-
standskraft der Wirtschaft erhöht. Um 
fangreiche Kapi ta laufnahmen — teils aus 
eigenen Quellen (Frankreich, Schweden) 
teils aus Auslandsanleihen (Chile, Nor-
wegen) — haben den Ausbau dieser 
Volkswirtschaften derar t gefördert, daß 
hier die weltwirtschaftlichen Ab-
schwungstendenzen bisher durdi den 
strukturel len Auftr ieb ausgeglichen 
wurden. 

Die Wirtschaftslage der sieben Län-
der, die bisher als Inseln günstiger Kon-
junk tu r von dem weltwirtschaftlichen 
Rückgang noch verschont geblieben 
sind, ist in der Übersicht auf der ersten 
Beilage zu vorliegendem Wochenbericht 
dargestellt. 

öffentliche Ausgaben und Volkswirtschaft . . . S. 62 
Die Entwertung des Silbers S. 63 

1. Beilage: 

Die Wirtschaft des Auslands (Frankreich, Irland, Dänemark, 

Norwegen, Schweden, Neuseeland, Chile). 

Beschäftigung in wichtigen Industriezweigen. 

2. Beilage (mehrfarbig): 

Ausgaben der öffentlichen Verwaltung. 
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Öffentliche Ausgaben 

In diesem Aufsatz werden die Größenordnungen 
von Reich, Ländern und Gemeinden dargestellt. (Vgl 

Die finanzpolitische Diskussion betrachtet 
die Ausgabenseite der öffentlichen Wir t schaf t in 
der Hauptsache nach dem Z w e c k der einzelnen 
Ausgaben. Dabei werden gewöhnlich die Aus-
gaben nach den verschiedenen Verwaltungs-
zweigen gegliedert, wie etwa in der nachstehen-
den Ubersicht die Gesamtausgaben von Reich, 
Ländern und Gemeinden im Rechnungsjahr 1927 
(neuere Ergebnisse liegen zur Zeit noch nicht 
vor). 

Die Ausgaben der öffentlichen Verwaltung 

im Deutschen Reich im Rechnungsjahr 1927,28. 

Reiner Finanzbedarf ') 

davon entfallen in Mill. RM 
Ins-

gesamt 
Verwaltungszweig 

auf auf 
auf Ge-
meinden 

(Gemeinde 
Verb.) und 

Hanse-
s tädte 

Ins-

gesamt 

Reich Länder 

auf Ge-
meinden 

(Gemeinde 
Verb.) und 

Hanse-
s tädte 

I. Allgemeine Verwaltung 109, 7 237,6 562,1 909,3 
II. Finanz- u. Steuerver-

waltung 567,2 52,5 100,9 720,6 
III. Staats- u. Rechts-

sicherheit 
1. Polizei 206,7 

7,2 
327,8 275,9 

| 32,9 
810,4 
656,4 
768,9 

2. Rechtspflege 
206,7 

7,2 616,3 
275,9 

| 32,9 
810,4 
656,4 
768,9 3. Wehrmacht 768,9 

275,9 
| 32,9 

810,4 
656,4 
768,9 

Summe III . . . . 982,8 944,2 ! 308,7 2235,7 
IV. Bildungswesen und 

Kirche 
1 Schulwesen 3,9 

29,9 

1037,9 

310,8 
133,8 

; 1192,0 

155,7 
14,7 

2. Wissenschaft und 
Kunst 

3,9 

29,9 

1037,9 

310,8 
133,8 

; 1192,0 

155,7 
14,7 

2233,8 

496,5 
154,2 3. Kirche 5,8 

1037,9 

310,8 
133,8 

; 1192,0 

155,7 
14,7 

2233,8 

496,5 
154,2 

Summe IV 39,6 1482,4 1362,6 2884,5 
V. Wohlfahrtswesen 

1. Verwaltungsauf-
wand 

2. Allgemeine Fürsorge 
3. Jugendwohlfahrt, 

Gesundheitswesen u. 
Leibesübungen . . . . 

4. Erwerbslosenfür-
sorge (einschließlich 
Arbeitsvermittlung) 

8,9 
438,6 

13,1 

351,0 

41,4 
103,9 

105,5 

126,7 

132,3 
1034,7 

710,3 

64,4 

182,5 
1577,3 

829,0 

542,0 

Summe V 811,6 377,5 1941,7 3130,8 
VI. Wohnungswesen 69,4 359,5 1199,6 1628,3 

VII. Wirtschaft u. Verkehr 
1. Wirtschaftsförde-

101,1 
231,1 

120 2 450,9 
1686,0 

rung . . . . 
2 . Verkehrswesen . . . . 

101,1 
231,1 

229,6 
183,5 1271,4 

450,9 
1686,0 

Summe VII 332,2 413,2 1391,5 2136,8 
VIII. Anstalten u. Einrich-

tungen verschiedener 
Art (Feuerlöschwesen, 
Kanalisation, Straßen-
beleuchtung und Reini-
gung, sowie sonstige 
Einrichtungen des Bau-
wesens u. dgl.) 682,1 682,1 

IV. Schuldendienst u. 
Schulden ver wal tung 
des Reichs u. der Län-
der, sowie nicht aufteil-
bare Schuldendienste 
der Gemeinden u. Ge-
meinde* Verbände2) . . . 552,3 81,4 80,9 714,6 

38,6 

293,7 
1616,4 
1779,2 

X. Sonstiges 
XI. Kriegslasten 

1. Innere Kriegslasten 
2. Kriegsversorgung .. 
3. Äußere Kriegslasten 

293,5 
1616,4 
1779,2 

38,6 

I I 
-

38,6 

293,7 
1616,4 
1779,2 

Summe XI . . . . 3689,1 - — 3689,4 

Insgesamt (Summe I—XI) . 7154,0 3987,0 7629,9 18770,8 

Etwaige Abweichungen in der Aufrechnung beruhen auf Ab-
rundung. — *) Bei den Gemeinden (Gemeindeverbänden) ist der 
Schuldendienst grundsätzlich auf die einzelnen Verwaltungszweige auf-
geteilt worden. 

und Volkswirtschaft. 

und die volksu irtschaftliche Bedeutung der Ausgaben 
. hierzu die mehrfarbige Beilage.) 

Indes ist es für die Frage, welche Wirkungen 
von der öffentlichen Wir t schaf t auf die Volks-
wirtschaft ausgehen und damit auch fü r die 
Frage, welche Rolle eine best immte Ausgaben-
gestal tung der öffentlichen Hand innerhalb der 
Konjunkturpol i t ik spielen kann, zweckmäßiger, 
die Ausgaben nach ihrer A r t zu gliedern. 

Unter diesem Gesichtspunkt kann man die 
Ausgaben der öffentlichen Hand in drei Gruppen 
zusammenfassen: Einkommensbindung, Einkom-
mensverschiebung und Einkommensminderung. 

Unter Einkommensbindung werden die Per -
sonal- und Sachausgaben sowie die öffentlichen 
Investit ionen aufgeführt . Denn durch diese Aus-
gaben werden Teile des Sozialprodukts gebun-
den; das heißt, es werden der Marktwir t schaf t 
Einkommensbet räge durch Erhebung von Steuern 
usw. entzogen. Dafü r werden ihr aber als Gegen-
leistung die öffentlichen Verwaltungsleistungen 
zur Ver fügung gestellt. W a s der Wir t schaf t in 
Geldform (durch Steuern usw.) genommen wird, 
kommt ihr hier durch die Befriedigung der Kol-
lektivbedürfnisse (z. B. Rechtsschutz, Bildungs-
wesen usw.) wieder zugute. 

Als Einkommensverschiebung werden dagegen 
aufgeführ t die Ausgaben für Verzinsung und 
Ti lgung nichtwerbender Anleihen, Subventionen, 
Kriegs-, Wohl fahr t s - und Sozialrenten. Bei die-
ser Art der Ausgaben wirkt die öffentl iche Hand 
nur als Verteilungsorganisation, indem sie E in -
kommen an der einen Stelle entzieht, diese Ein-
kommen aber — ohne sie fü r ihre eigenen Zwecke 
zu beanspruchen — der Wir t schaf t an anderer 
Stelle wieder zuführt . Der fü r die Pr ivatwir t -
schaft verfügbare Teil des Sozialprodukts er-
fähr t — volkswirtschaft l ich betrachtet — hier-
durch also keine Schmälerung; nur seine Ver-
teilung wird geändert. Allerdings ist diese Ver-
änderung für die Volkswir tschaf t nicht gleich-
gültig. Ganz abgesehen von den Reibungsver-
lusten, die bei der Erhebung der Steuern ent-
stehen, bedeutet eine andersartige Verteilung der 
Einkommen andersart ige Einkommensveraus-
gabung (Verbrauch, Ersparnisse!) und wirkt so-
mit letztlich auch auf die Gestal tung der P r o -
duktion ein. 

Als Einkommensminderung sind die Repa-
rationszahlungen anzusprechen. Sie stellen eine 
Belastung der Wir t schaf t im strengsten Sinn des 
Wor te s dar, weil hierdurch eine Beanspruchung 
der Einkommen durch die öffentliche Hand 
allein mit dem Ziel erfolgt, diese Einkommens-
teile ohne Gegenleistung in andere Volkswir t-
schaften zu übertragen. 

Vorkriegszeit und Gegenwart. 
Vergleicht man die Beträge dieser drei Ausgabengruppen mit dem 

Volkseinkommen, wie dies in der nachstehenden Übersicht für 1913 
und 1927 geschehen ist, so zeigt sich, daß gegenüber der Vorkriegszeit 
die „Einkommensverschiebung" wesentlich an Bedeutung gewonnen 
hat (ihr Anteil am Volkseinkommen ist auf das a n f a c h e gestiegen). 
Die „Einkommensbindung" dagegen ist im Verhältnis zum Volks-
einkommen zwar gestiegen, in der Größenordnung aber (wenn man 
die Geldentwertung berücksichtigt) nur wenig höher. Eine eigent-
liche „Einkommensminderung" im Sinne dieser Betrachtung hat 
es in der Zeit vor dem Krieg überhaupt nicht gegeben. 

Die „Einkommensverschiebung" ist gegenüber der Vorkriegszeit 
nicht nur in ihrer Bedeutung stark gewachsen; sie hat sich auch in 
ihrer Zusammensetzung seither grundlegend geändert. 1913 nämlich 
überwog unter den Einkommensverschiebungen der innere Schulden-
dienst, der in der Gegenwart gegenüber den Renten verhältnismäßig 
gering ist. Dies ist für die volkswirtschaftliche Beurteilung dieser Art 
der öffentlichen Ausgaben insofern von Bedeutung, als der innere-
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Schuldendienst zu einem großen Teil dem Kapitalmarkt zugutekommt 
(die Zinserträge werden wieder angelegt!), während es sich bei den 
sozialen Aufwendungen um Beträge handelt, die wohl in voller Höhe 
sofort dem Verbrauch zufließen. 

Die Ausgaben der öffentlichen Hand1) 1913 und 1927. 

1913 1927 

in vH. in vH 

Mrd. der 1 des Mrd. der des 
M. Gesamt- Volks- RM. 1 Gesamt- Volks-M. 

aus- einkom-
RM. 

aus- einkom-
gaben • mens gaben ! mens 

Einkommensbindung 6,0 ! 83,3 13,5 11,1 59,0 17,8 
Einkommens-

6,0 11,1 59,0 17,8 

verschiebung . . . . 1,2 I 16,7 1 2,7 5,9 31,4 9,4 
Einkommens-

I 16,7 1 2,7 31,4 9,4 

minderung — — — 1,8 i 9,6 1 2,9 

Insgesamt . . . 7,2 100,0 16,2 18,8 100,0 30,1 

Reich, Länder u. Gemeinden. 

Die Personalausgaben. 
Die volkswir t schaf t l i che Bedeutung der Pe r -

sonalausgaben (Gehäl ter usw.) liegt darin, daß 
sie gesicherte , in ihrem Nomina lbe t rag von den 
K o n j u n k t u r s c h w a n k u n g e n unabhängige Ein-
kommen darstel len. Die Persona lausgaben bil-
den daher f ü r die Volkswi r t scha f t einen Fonds 
stabiler K a u f k r a f t , dessen Bedeutung gerade 
während der Depress ion wächst . Dies nicht nur, 
weil die E i n k o m m e n der freien W i r t s c h a f t 
Einbußen erleiden; sondern auch, weil die in der 
Depress ion e ingetre tene Senkung der Pre ise die 
K a u f k r a f t erhöht , die aus den Persona lausgaben 
der öf fent l ichen Verwa l tung fließt. 

Den B e a m t e n g e h ä l t e r n ,usw. sind i n 
der kon junkture l l en W i r k u n g die aus öf fen t -
lichen Mit te ln gezahlten R e n t e n gleichzu-
stellen. Das t r i f f t besonders f ü r Kr iegsbeschä-
digtenrenten, Al te rs ren ten usw. zu, die von den 
K o n j u n k t u r s c h w a n k u n g e n unabhängige , stabile 
Kle ine inkommen darstel len. 

Anders verhäl t es sich mit den Aufwendungen 
fü r Arbe i t s losenun te r s tü tzungen und mit einem 
großen Teil der al lgemeinen Woh l f ah r t s r en t en . 
Diese wachsen mit dem R ü c k g a n g der K o n j u n k -
tur in dem Maße, in dem die Arbei ts losigkei t 
steigt. Aber auch sie geben dem Konsumgü te r -
mark t in der Depress ion insofern eine gewisse 
Stütze, als sie verhindern, daß die Arbei ts losen 
als K ä u f e r völlig ausfallen. Denn die Un te r -
s tü tzungsbe i t räge ermöglichen den Arbei ts losen 
wenigs tens die Deckung des a l lerdr ingendsten 
Lebensbedarfs . 

Die persönlichen Ausgaben der gesamten 
öffent l ichen Verwa l tung (einschließlich der Pen -
sionen) be t rugen 1927 etwa 5 Mrd. RM. Hier-
zu kommen rund 1,5 Mrd. RM für Kr iegsver-
sorgung und etwa der gleiche Bet rag f ü r Zu-
schüsse zur Sozialvers icherung und Unte r -
s tü tzungen (hauptsächl ich auf dem Gebiet des 
Wohl fah r t swesens ) . Rechnet man die von der 
Reichspost und der Reichsbahn gezahl ten Ge-
häl ter sowie die Renten der Invaliden-, Knapp-

schaf t s - und Anges te l l tenvers icherung noch hin-
zu, so ergeben sich im ganzen etwa 12 Mrd. RM 
gesicherter , zum al lergrößten Teil stabiler Ein-
kommen. Die H ö h e dieses Bet rags läßt er-
kennen, daß der Teil der K o n s u m e n t e n k a u f k r a f t , 
dessen Nomina lhöhe von den K o n j u n k t u r -
schwankungen nicht berühr t wird, weit größer 
ist, als man gemeinhin annimmt . 

Die Sachausgaben. 
Die Sachausgaben bilden den Fonds , mit dem 

die öffent l iche Hand als Käu fe r f ü r die E r z e u g -
nisse der Indus t rie auf t r i t t . Hier liegen in ers ter 
Linie für die öffent l iche Hand gewisse Möglich-
keiten, Kon junk tu rpo l i t i k zu treiben. 

Beim Reich stehen an ers ter Stelle die Sach-
ausgaben f ü r die W e h r m a c h t , die im wesent -
lichen der Text i l - und Leder industr ie , der Le-
bensmit te l industr ie , der Munit ions-, W a f f e n - und 
Fahrzeugindus t r i e sowie der Wer f t i ndus t r i e zu-
gu tekommen. Es handel t sich hier um einen 
Be t rag von annähernd Vn Milliarde RM. Daneben 
kommt im Reichshaushal t den Ausgaben fü r die 
Ins t andha l tung und den Neubau von See-
und Binnenwassers t raßen eine erhebliche Be-
deutung zu. 

Im Hausha l t der Lände r t re ten die sächlichen 
Ausgaben fü r Polizei und Jus t iz in den Vorder -
grund, die sich zu einem großen Tei l in ähn-
licher Weise wie die sächlichen Ausgaben fü r 
die W e h r m a c h t auf die einzelnen Indus t r ie -
zweige verteilen dürf ten . Auch die Aufwendun-
gen fü r den Sachbedarf des gesamten Bi ldungs-
wesens und fü r Schulneubauten sind recht er-
heblich. Zur F ö r d e r u n g des W o h n u n g s b a u s 
haben die Länder Dar lehen in H ö h e von rund 
360 Mill. RM vergeben. Auf dem Gebiet des 
Verkehrswesens sind fü r laufende Sachausgaben 
und fü r Neubauten namhaf t e Bet räge au fgewand t 
worden. 1 

Bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden 
entfäl l t über ein Dri t te l der eigentlichen säch-
lichen Ausgaben auf das W o h l f a h r t s w e s e n (im 
Rechnungs j ah r 1927 waren es 664 Mill. RM, da-
von 257 Mill. RM fü r Krankenhäuse r und andere 
Hei lanstal ten) . Außerdem sind die Sach-
ausgaben f ü r Straßen und W e g e (1927 rd. 
412 Mill. RM) von Bedeutung, zu denen außer-
dem noch die Bet räge fü r Neubauten, Grund-
s tücksankäufe usw. h inzukommen (1927: 514 Mill. 
Reichsmark) . Eine wicht ige Rolle spielen fer-
ner St raßenbeleuchtung und - re inigung 
und Kanal isat ion. Die sächlichen Ausgaben der 
Gemeinden fü r die allgemeine Verwal tung (ein-
schließlich Polizei) be t rugen im Rechnungs j ah r 
1927: 177 Mill. RM, die fü r das gesamte Bildungs-
wesen 254 Mill. RM. Zur F ö r d e r u n g des W o h -
nungswesens haben die Gemeinden 1927 rund 
740 Mill. RM als Dar lehen gegeben. Außerdem 
wurden 247 Mill. RM zum Neubau gemeinde-
eigener W o h n u n g e n verwandt . Ansehnl iche Be-
t räge fü r Neubauten werden nachgewiesen beim 
W o h l f a h r t s w e s e n und beim Bildungswesen, ge-
r ingere Summen auch bei anderen Verwal tungs -
zweigen. 

Die Entwertung des Silbers. 

Der Silberpreis ist auf einen noch nie erreich-
ten T ie f s t and gesunken. Dieser Rückgang ist 
von größter Bedeutung, weil Silber nicht nur 
Rohs to f f , sondern in einer Reihe von Ländern 
auch W ä h r u n g s m e t a l l ist. Vor allem die Kauf -
k ra f t Chinas und Bri t i sch-Indiens hat durch die 
for tschre i tende E n t w e r t u n g des Silbers gelit ten. 

Der Rückgang des Silberpreises ist nicht erst 
eine Er sche inung der letzten Zeit. Er hält be-
reits — wenn auch mit Un te rb rechungen — seit 
1873 an. 

1. Die Silberproduktion. 

Die Wel tp roduk t ion an Silber ist in der Nach-
kriegszeit s tark gestiegen. Seit 1923 ist die 
höchste Jahresprodukt ion der Vorkr iegszei t 
(rd. 7200 t im Jah r 1912) regelmäßig überschr i t ten 
worden; in den letzten Jahren wurden jähr l ich 
rd. 80001 Silber auf den Markt gebracht . Die 
Zunahme der Si lberproduktion — bei s inkendem 
Bedarf! — erklärt sich hauptsächl ich dadurch, 
Haß rund drei Viertel des Silbers als Neben-
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Weltproduktion von Silber 
in t 

Jahr 

1913 
1919 
1920 
1921 
1922 
1923 
1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 

Welt 

6532 
5594 
5390 
5528 
6526 
7652 
7449 
7627 
7894 
7900 
8002 
8126 

| Ver. i 

M e x i k 0 ! Staaten ; K a n a d a j j ä ü d ^ E u r o p a 

Amerika 

2199 
2050 
2073 
2005 
2522 
2826 
2846 
2889 
3057 
3253 
3376 
3381 

2078 
1763 
1722 
1650 
1748 
2280 
2033 
2056 
1949 
1879 
1817 
1872 

981 
498 
398 
409 
578 
552 
614 
629 
696 
707 
682 
721 

444 
459 
454 
486 
665 
850 
842 
859 
948 
835 

521 
112 
260 
242 
259 
270 
293 
344 
357 
355 
339 
354 

Produkt bei der Gewinnung von Blei, Kupfer 
und Zink anfällt. Diese Abhängigkeit der 
Silbererzeugung von Momenten, die außerhalb 
des Silbermarkts Heeren, erschwert die An-

Zeit 

Welt-
pro-

Vorräte 
(Jahres- bzw. Monats-

ende) 

Welt-
ver-

brauch 
für 

Münz-
zwecke 

Preis1) 
in 

London 
d je 
Stan-

dard oz 
(925 
fein) 

Zeit duktion 
Britisch 
Indien Shanghai zu-

sammen 

Welt-
ver-

brauch 
für 

Münz-
zwecke 

Preis1) 
in 

London 
d je 
Stan-

dard oz 
(925 
fein) 

Zeit 

in t 

Preis1) 
in 

London 
d je 
Stan-

dard oz 
(925 
fein) 

1920 5390 6 532 1897 8 429 6843 61,48 
1921 5528 7 900 1555 9 455 4821 37,89 
1922 6526 9 269 1586 10 855 7060 34,41 
1923 7652 9 269 1431 10 700 7247 31,93 
1924 7449 8 647 2737 11 384 4261 33,97 
1925 7627 8 896 3173 12 069 5847 32,09 
1926 7894 11 073 3857 14 930 5256 28,69 
1927 7900 11 602 3359 14 961 4479 26,05 
1928 8002 10 793 4572 15 365 5941 26,75 
1929 8126 11 539 5972 17 511 24,46 

1930 Januar . 11 415 6532 17 947 20,90 
Februar. 11 508 6718 18 226 20,01 
März . . . 11 850 7496 19 346 19,29 
April . . . 11 819 7434 19 253 19,56 
Mai 11 819 7340 | 19159 18,86 
Juni . . . • 12 015 7265 19280 • 16,05 

1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926 1927 ' 1928 1929 ' 1930 1 W-j/w/s du^rhschn/ff 2-'MonaK<;*nifa 

2. Der Silberbedarf. 
E t w a zwei Drit tel bis drei Viertel der Silber-

produktion werden von den asiatischen Län-
dern aufgenommen, wo das Silber über-
wiegend als Währungsmeta l l dient. Der Rest 
des Silberangebots wird in den außerasiatischen 
Ländern fü r Münzen oder zur gewerblichen Ver-
arbeitung verwendet. 

Der Silberbedarf für Münzzwecke hat seit 
seinem Höhepunkt in den ersten Nachkriegs-
jahren erheblich nachgelassen. Er sank von rd. 
9300 t im Jahre 1919 auf rd. 4500 t im Jahre 
1927; 1928 ist er wieder — wenn auch verhält-
nismäßig wenig — gestiegen (auf 5900 t). 

Dieser starke Rückgang konnte durch den ge-
werblichen Silberverbrauch nicht ausgeglichen 
werden. Einerseits ist zwar der Bedarf für tech-
nische Zwecke (Photochemie) gestiegen; ander-
seits hat der Silberbedarf für Schmuckwaren 
nachgelassen. Hinzu kommt, daß bei der ge-
werblichen Verarbei tung mehr und mehr Alt-
silber Verwendung findet. 

3. Währungspolitik und Silbermarkt. 
Die asiatischen Silberwährungsländer haben in 

den letzten Jahren verstärkte Anstrengungen 
gemacht, von der Silber- zur Goldwährung über-
zugehen. B r i t i s c h - I n d i e n entschloß sich 
bereits 1926 zu diesem Schritt . Die staatlichen 
Silbervorräte, die größer als die jährliche Silber-
erzeugung waren, wurden seit Mitte 1927 abge-
stoßen. Seit Mitte 1029 neigten die Silbervor-

räte wieder zum Steigen; um eine weitere Zu-
nahme zu verhindern, wird seit April 1930 ein 
Einfuhrzol l auf Silber erhoben. Im Jahre 1929 
drückten ähnliche Pläne Chinas und Indochinas 
auf den Silberpreis. In I n d o c h i n a wurde 
der Ubergang zur Goldwährung durch Stabili-
sierung gegenüber dem französischen Franken 
im Februar 1930 vollzogen. C h i n a hat die Ein-
fuhr von Silber und die Ausfuhr von Gold ver-
boten und erhebt seit Februar 1930 die Einfuhr -
zölle in Gold. P e r s i e n sucht seit März 1930 
durch ein Einfuhrverbot eine Überschwemmung 
mit Silber zu verhindern und die W ä h r u n g auf 
Gold umzustellen. 

4. Der Silberpreis. 
Alle diese Maßnahmen haben die Nachfrage 

nach Silber verringert . Der Silberpreis ist — 
nachdem er im Februar 1920 vorübergehend 
mit rd. 85 pence je Unze einen Höchst -
stand erreicht hatte — sehr rasch ge-
sunken. Die gegenwärtigen Preise sind die 
niedrigsten, die jemals erreicht worden sind. 
Allerdings ist der Preiss turz nicht allein eine 
Auswirkung der Nachkriegszeit . Bereits im 
letzten Viertel des 19. Jahrhunder ts begann der 
Silberpreis allmählich nachzugeben. Bis 1873 
hatte sich das Wertverhäl tnis zwischen Silber 
und Gold jahrhunderte lang zwischen 1 : 14 und 
1 : 16 gehalten. Von 1873 an hat jedoch die zu-
nehmende Produkt ion und die fortschrei tende 
Umwandlung der Silber- in Goldwährungen zu 
einer En twer tung des Silbers geführt . In den 
letzten Vorkriegsjahren schwankte das Wer tver -
hältnis von Silber zu Gold zwischen 1 : 30 und 
1 : 40; gegenwärt ig beträgt es rd. 1 : 60. 

DER SILBERPPEIS 1833-1930 
Jahresdurchschr>;1t5preise in London (pence je Unze) 

D e r S i lhermarkt . 

Zeit 

1920 
1921 
1922 
1923 
1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 

1930 Januar 
Februar 
März .. 
April . . 
Mai . . . 
Tuni .. 

Welt-
pro-

duktion 

Vorräte 
(Jahres- bzw. Monats-

ende) 

Britisch . . zu-
Tndien S h a n S h a i sammen 

Welt-
ver-

brauch 
für 

Münz-
zwer.ke 

in t 

5390 
5528 
6526 
7652 
7449 
7627 
7894 
7900 
8002 
815>.ß 

6 532 
7 900 
9 269 
9 269 
8 647 
8 896 

11 073 
11 602 
10 793 
11 539 

11 415 
11 508 
11850 
11 819 
11 819 
19 015 

1897 
1555 
1586 
1431 
2737 
3173 
3857 
3359 
4572 
5972 

6532 
6718 
7496 
7434 
7340 
7265 

8 429 
9 455 

10 855 
10 700 
11 384 
12 069 
14 930 
14 961 
15 365 
17 511 

17 947 
18 226 
19 346 
19 253 
19159 
19 980 

6843 
4821 
7060 
7247 
4261 
5847 
5256 
4479 
5941 

Preis1) 
in 

London 
d je 
Stan-

dard oz 
(925 
fein) 

61,48 
37.89 
34,41 
31,93 
33,97 
32,09 
28,69 
26,05 
26,75 
24,46 

20.90 
20,01 
19,29 
19,56 
18,86 
16.05 

M Monatsdurchschnitt. 
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— Hierzu 2 Beilagen — 



 

1 . Be i lage z u m W o c h e n b e r i c h t des I n s t i t u t s f ü r K o n j u n k t u r f o r s c h u n g 

3 . J a h r g a n g Ber l in , den 16. J u l i 1930 N u m m e r 16 

Die Wirtschaft des Auslands. 
Nur wenige Länder konnten sich im Verlauf der letzten Monate dem Konjunkturrückgang, der die gesamte Weltwirt-

schaft erfaßt hat, entziehen. Im Nachfolgenden sind diejenigen Länder zusammengestellt, die aus der allgemeinen Welt-
depression gewissermaßen als „Konjunkturinseln'•'• hervorragen (vgl. die Ausführungen auf S. 61 des Hauptblatts). 

Frankreich. 
Die industrielle P r o d u k t i o n nimmt seit 

einigen Monaten nicht mehr zu; ein Abschwung 
ist jedoch bisher kaum bemerkbar. Die Bau-
tätigkeit ist nach wie vor sehr lebhaft. Eine gewisse 
Verschlechterung war zuletzt in der Hütten-
industrie bemerkbar. Dagegen ist die Geschäftslage 
in der Maschinen- und Werkzeugindustrie und in 
der chemischen Industrie noch gut. Die Automobil-
industrie ist trotz zunehmender Produktion nicht 
ganz befriedigt. In der Textilindustrie ist eine 
geringe saisonmäßige Belebung festzustellen. 

Die E i n f u h r industrieller Rohstoffe ist 
mengenmäßig erheblich höher als im Vorjahre. 
Die Fertigwareneinfuhr ist im Mai zum erstenmal 
seit Herbst 1929 gesunken. Die A u s f u h r von 
Fertigwaren geht seit März zurück. Betroffen 
sind hiervon vor allem die Luxusindustrien, 
ohne daß sich bisher erhebliche Rückwirkungen 
auf die Gesamtkonjunktur bemerkbar gemacht 
hätten. Der G ü t e r v e r k e h r auf den Eisenbahnen 
ist höher als im Vorjahr. 

Der Rückgang der G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
hält an. Die Verbilligung der Z i n s s ä t z e setzt 
sich fort. Die Young-Mobilisierungsanleihe wurde 
zwar glatt aufgenommen, doch sind die Emissionen 
im ganzen geringer als in den ersten drei Monaten 
des Jahres. Die E f f e k t e n k u r s e sinken. 

Irischer Freistaat. 
Die irische Wirtschaft hat sich in den letzten 

Monaten im allgemeinen auf hohem Stand be-
hauptet, teilweise sogar noch weiter gebessert. 
Dies ist in der Haupsache darauf zurückzuführen, 
daß sich die Kaufkraft der L a n d w i r t s c h a f t 
erhöht hat . Die Preise für viehwirtschaftliche 
Erzeugnisse haben sich nämlich besser behauptet 
als die stark rückläufigen Futtermittelpreise. Die 
wichtigste Ausfuhrware der irischen Landwirt-
schaft, lebendes Vieh, ist sogar im Preis gestiegen. 
(Im ersten Vierteljahr 1930 gegenüber dem Vorjahr 
durchschnittlich um 3 bis 6 vH. für Rindvieh; die 
Schweinepreise sogar um 25 bis 30 vH..) Der Aus-
landsabsatz von irischem Vieh hat sich erhöht; 
auch die Ausfuhr von Molkereiprodukten hält sich 
— trotz gesunkener Preise — über Vorjahrshöhe. 
Die irische I n d u s t r i e konnte in ihren Haupt-
erzeugnissen (Bier, und neuerdings Traktoren) 
die Ausfuhr ebenfalls steigern. Die Gesamt-
beschäftigung der Industrie erhält durch die fort-
schreitende — und von der Regierung stark ge-
förderte — Elektrifizierung des Landes, die nach 
Fertigstellung des Shannon-Werkes eingesetzt 
hat, eine beträchtliche Stütze. 

Dänemark. 
Der Aufschwung hält an, wenn auch in etwas 

verlangsamtem Tempo. Die Lage der V i e h w i r t -
s c h a f t ist — trotz der erheblichen Preisrückgänge 
— verhältnismäßig günstig; der mengenmäßige 

Absatz ist größer als im Vorjahr. Die Butter-
preise sind neuerdings, u. a. infolge erhöhten 
Absatzes nach Großbritannien, wieder etwas 
gestiegen. Die Ernteaussichten sind günstig; 
die Heuernte war reichlich. Die I n d u s t r i e 
ist nach wie vor gut beschäftigt, Abschwächungen 
zeigen sich nur vereinzelt. Gut beschäftigt sind 
vor allem die Metallindustrie, die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie und die Baustoffindustrie. 
Die Schiffahrt ist im allgemeinen ebenfalls gut 
beschäftigt, wenn auch zu sehr niedrigen Fracht-
sätzen. Die A r b e i t s l o s i g k e i t ist niedriger als 
im Vorjahre; auf dem Baumarkt herrscht Arbciter-
mangel. E i n - u n d A u s f u h r halten sich ungefähr 
auf Vorjahrshöhe. Auf dem E f f e k t e n m a r k t 
stehen sich steigende Obligationskurse und 
sinkende Aktienkurse gegenüber. Die Z w a n g s -
v e r s t e i g e r u n g e n sind gegenüber dem Vorjahr 
— vor allem in der Landwirtschaft — gesunken. 

Norwegen. 
Die Aufwärtsbewegung der Wirtschaft hält 

an, wenn auch etwas verlangsamt. Die industrielle 
P r o d u k t i o n ist im ganzen lebhaft. Zellulose-
und Papierindustrie sowie die elektrometallur-
gische und elektrochemische Industrie (außer 
Aluminiumindustrie) sind gut beschäftigt. Die 
Kapazität der Schiffswerften ist voll ausgenutzt. 
Der Geschäftsgang der Binnenmarktindustrien 
hat sich gebessert. In der eisenverarbeitenden 
Industrie setzte sich die Produktionszunahme ver-
stärkt fort. Die Gründertätigkeit im Walfang hält 
an. Der Ertrag des Walfangs ist größer als im 
Vorjahre, der Fischfang dagegen weniger ergiebig. 
Die Lage der Schiffahrt ist bei niedrigen Fracht-
sätzen gedrückt; seit der Indienststellung eines 
größeren Schiffsparks im Frühjahr ist die Auf-
legung von Schiffen wieder im Steigen. Die 
Arbeitslosigkeit hat einen neuen Tiefstand erreicht. 

Die A u ß e n h a n d e l s u m s ä t z e sind größer 
als im Vorjahr. Vor allem ist die Einfuhr von 
Maschinen und Metallwaren, Textilien und Haus-
ratsgegenständen gestiegen. 

Die K r e d i t s i c h e r h e i t hat sich gegenüber 
dem Vorjahr gebessert. Die P r e i s e der Aus-
fuhrwaren sind weniger gesunken als diejenigen 
der Einfuhrwaren. Die E f f e k t e n k u r s e sind — 
bei geringen Umsätzen — unverändert. 

Schweden. 
Der Stillstand zu Beginn des Jahres ist von 

einer neuen Aufwärtsbewegung abgelöst worden. 
Die industrielle P r o d u k t i o n war im Mai um 
rd. 6 vH. höher als vor einem Jahr. Diese Zu-
nahme entfällt ausschließlich auf die Produktions-
güterindustrien; die Verbrauchsgüterindustrien 
konnten ihre Produktion nicht mehr erhöhen. 
Besonders hoch ist die Produktion des Erzberg-
baus, der Holz-, Papiermasse- (außer Sulfat-
zellulose), Papier-, Elektro-, Maschinen- und 

Apparateindustrie. Dagegen sind in der Eisen-
industrie Einschränkungen notwendig geworden. 
Die A r b e i t s l o s i g k e i t hat den niedrigsten Stand 
seit 1920 erreicht. 

Dem Rückgang der Rohstoffpre ise haben 
sich nunmehr auch die Fertigwarenpreise ange-
schlossen. Die A u ß e n h a n d e l s u m s ä t z e sind 
— vor allem mengenmäßig — höher als im Vor-
jahr. Insbesondere ist die Aufsuhr von Butter, 
Eiern, Speck, Eisenerz, Holz, Papier, Maschinen 
und Apparaten gestiegen. Die B i n n e n h a n d e l s -
u m s ä t z e halten sich ungefähr auf Vorjahrshöhe. 
Die Ernteaussichten werden günstig beurteilt. 

Der G e l d m a r k t ist anhaltend flüssig. Der 
Rückgang der A k t i e n k u r s e ist zum Stillstand 
gekommen. Die Emissionen von Obligationen 
sind nach wie vor umfangreich, die Aktien-
emissionen dagegen gering. Die Z a h l u n g s -
e i n s t e l l u n g e n sind — nach einer leichten Zu-
nahme im Frühjahr — wieder gesunken. 

Neuseeland. 
Die neuseeländische Wirtschaft hat sich bisher 

auf hohem Stand behauptet. Die Arbeitslosigkeit 
ist geringer als im Vorjahr. Besonders gut be-
schäftigt waren die mit der Vieh Wirtschaft zu-
sammenhängenden Ausfuhrindustrien. Die Bau-
tätigkeit in den Städten ist lebhaft. Die Kredit-
sicherheit hat sich gebessert. Die lebhafte Ge-
schäftstätigkeit führte zu einer Versteifung des 
Geldmarkts und zur Erhöhung des Diskonts 
von 6 J4 auf 7% P- a. 

Chile. 
Nach zweijährigem Aufstieg behauptet die 

chilenische Wirtschaft auch gegenwärtig noch 
— vor allein gegenüber der Lage in den übrigen 
südamerikanischen Staaten — einen im ganzen 
günstigen Stand. Sie vermag sich aber nunmehr 
den Rückwirkungen der Weltdepression nicht 
mehr im gleichen Grad zu entziehen wie bisher. 
Die Kreditlage hat sich zunehmend angespannt-
Die geschäftlichen Dispositionen werden durch 
Befürchtungen über weitergreifende Auswir-
kungen der Weltdepression gehemmt. 

Salpeter- und Kupfergewinnung sind ein-
geschränkt worden. Die Landwirtschaft hat für 
ihren reichen Ernteertrag nur unzureichende 
Absatzmöglichkeiten. In der für das Einfuhr-
geschäft wichtigsten Mittelzone des Landes ist 
jedoch der Geschäftsgang im ganzen noch be-
friedigend, da namentlich die durch Anleihemittel 
gesicherte Durchführung des großen Programms 
öffentlicher Arbeiten, Bauten usw. eine Stockung 
der Geschäftstätigkeit bisher verhinderte. Die 
Einfuhr behauptet im allgemeinen noch einen 
hohen Stand; insbesondere für manche Produk-
tionsgüter (Baumaterialien, Eisen und Stahl, 
Maschinen, Fahrzeuge) dürften die Absatzaus-
sichten auch weiterhin günstig sein. 

Beschäftigung in wichtigen Industriezweigen 
(Vollbeschäftigte je 100 Gewerkschaftsmitglieder). 

Produktionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien Insgesamt1)2) 
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1929 Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

96.0 
96,2 
97,4 
97.1 
98,4 

87,4 
88,4 
89,9 
90,9 
91,3 

89.6 
91.1 
93.7 
94.2 
93.8 

28,1 
53.5 
79,2 
87.6 
89,6 

74.1 
76.2 
80,2 
82,7 
83.6 

92,3 
93.3 
94.4 
94,4 
93,4 

78,7 
78,1 
81,6 
78,9 
79,4 

69,9 
78,1 
86,8 
89,7 
91,6 

87,8 
88.5 
90,1 
90.6 
91.7 

85,7 
84.7 
84,0 
83,2 
83.8 

67.3 
67.4 
75,2 
70,9 
72,8 

72,7 
74,9 
77,4 
78,6 
78,0 

84.2 
83.3 
83.6 
82,1 
82.7 

84,2 
85,8 
88,1 
88,1 
88,6 

82,9 
84.0 
86.1 
86,2 
86,4 

77,1 
78,5 
82,5 
82,4 
84,4 

76,8 
78,1 
81,8 
81,8 
82,7 

72.7 
78,3 
85,1 
86.8 
88,8 

84,3 
85,2 
87,5 
87.8 
88.9 

91.2 
91.1 
90.3 
91.2 
91,1 

80,7 
79'5 
79.2 
78,0 
76.3 

j 84,4 
84,6 
84,9 
84,2 
83,0 

37,2 
46,8 

1 54,5 
j 59,5 

62,0 

86,8 77,2 68,5 82,3 81,0 67.9 63,9 73,7 79,4 79.6 ! 77,0 73,4 71,8 79,5 1930 Februar 
März 
April 
Mai 
Juni3) 

91.2 
91.1 
90.3 
91.2 
91,1 

80,7 
79'5 
79.2 
78,0 
76.3 

j 84,4 
84,6 
84,9 
84,2 
83,0 

37,2 
46,8 

1 54,5 
j 59,5 

62,0 

68,5 
68,3 
68,2 
67,5 
65,8 

87,2 
87,0 
85,4 
85,6 

74,3 
75.6 
74,9 
73.7 

71,0 
73.2 
74.3 

81,6 
81,3 
80,6 

80,0 
78,6 
78.4 
77.5 

67,8 
66,0 
72,8 
67,7 

66,2 
66,8 
64,9 
60,2 

73,7 
73,1 
73,7 
72,4 

78,2 
77.0 
74,8 
75.1 

80,1 
81,8 
80,1 
76,4 

! 77,9 
78,6 

j 79,2 • 

73 4 
73,0 
74,2 

73,7 
75,3 
76,2 

79,0 
78,6 
78,5 

1) Gew. Durchschnitt auf Grund der in den einzelnen Industrien am 16. 6. 1925 beschäftigten Personen. — 2) Ab Juni 1925 Berechnung auf er-
weiterter Grundlage. — 3) Vorläufig. 



 
A U S G A B E N DER Ö F F E N T L I C H E N V E R W A L T U N G 

I M D E U T S C H E N R E I C H I M R E C H N U N G S J A H R 1 9 2 7 

G E G L I E D E R T N A C H I H R E R V O L K S W I R T S C H A F T L I C H E N B E D E U T U N G 

"Mi 
Lander Gemeinder 

RM 
Persönliche Ausgaben 

5,2 M r d . RM 
(stabile Einkommen) 

E I N K O M M E N S B I N D U N G 11,1 Mrd. 

Sächliche Ausgaben 
3,9 M r d . RM 

(Aufträge an Industrie. Handwerk 
und Handel) 

Investitionen 
1,8 M r d . RM 

(vorwiegend 
Aufträge an das 

Baugewerbe) 

Son-
stige 
Aus-

gaben 

0,2 M r d 
RM 

E I N K O M M E N S V E R S C H I E B U N G 5,9 Mrd. RM 
Renten 3,5 M r d . RM 

stabile Kleineinkommen und 
rwerbslosenunterstützungen) 

Subventionen 
1,5 M r d . RM 

(Finanzierung, 
insbesondere der 

Bauwirtschaft) 
Schuldendienst 

0,9 M r d . RM 

(Zinszahlungen und 
Amortisationen) 

E I N K O M M E N S -
M I N D E R U N G 

Reparations-

leistungen 

1,8 M r d . RM 

Die öffentlichen Ausga-
ben (des Reichs, der 
Länder und der Gemein-
den) sind hier nach der 
Bedeutung, die sie für die 
Volkswirtschaft haben, in 
drei Hauptgruppen: Ein-
kommensbindung, Ein-
kommensverschiebung 

und Einkommensminde-
rung aufgeteilt worden. 
Als Einkommensbindung 
ist derjenige Teil des 
Volkseinkommens zu be-
trachten, der der Wirt-
schaft durch Steuer-
zahlungen usw. in Geld-
form entzogen und zur 
Erfüllung der öffentlichen 
Aufgaben verwandt wird. 
Er kommt so durch die 
Befriedigung der Kollek-
tivbedürfnisse (Rechts-
schutz, Bildungswesen 
usw.) der Gesamtheit 
wieder zugute. Als Ein-
kommensverschiebung 
sind die Summen be-
zeichnet worden, die 
zwar von den öffent-
lichen Kassen verein-

G E S A M T A U S G A B E N D E R Ö F F E N T L I C H E N 

V E R W A L T U N G 18,8 Mrd. RM 

nahmt, der Marktwirt-
schaft aber in Gestalt 
von Renten, Zinsen und 
dergl. u n m i t t e l b a r 
wieder zugeführt wer-
den. Unter Einkommens-
minderung sind die Be-
träge aufgeführt worden, 
die der deutschen Volks-
wirtschaft endgültig ver-
loren gehen (Reparations-
zahlungen). 

* 

Bei der Gliederung nach 
Reich, Ländern und Ge-
meinden sind die Hanse-
städte den Gemeinden 
zugezählt worden. 

* 

In der Summe „Schulden-
dienst" sind auch Beträge 
für Verzinsung und Til-
gung der kommunalen 
Auslandsanleihen enthal-
ten, die eigentlich unter 
„ Einkommensminderung" 
aufzuführen wären; sie 
sind jedoch von den noch 
im Inland verbleibenden 
Beträgen statistisch nicht 
zu trennen. 

2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts 
für Konjunkturforschung vom 16. Juli 1930 



 

Zahlenübersicht 
Berlin, den 10. Juli 1930 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d Einheit 
20.-25. 
Mai 
1929 

27. Ma 
1 bis 
1. Juni 

! 1929 

j 3.-8. 
Juni 
1929 

10.-15. 17.-22. 24.-29. 
' Jun i ; Jun i 1 Juni 
j 1929 1929 1929 

' 1.-6. 
| Juli 

1929 

8.-13. 
1 J u ü 
i 1929 

19.-24. 
Mai 
1930 

26.-31. 
M:li 

I 19it0 

2.-7. 
Juni 

| 1930 

' 9.-14. 
| Juni 

1930 

j 16.-21. 
Juni 

1 1930 

23.-28 
Juni 

| 1930 

30Jun 
j bis 
1 5. Juli 

1930 

\ 7.-12. 
Ju l i 
1930 

W o c h e : 21 ! 22 1 23 I 24 25 1 26 27 1 28 21 22 i 23 1 24 25 26 27 28 

i. Tätigkeitsgrad 
Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänger 
i. d. Arbeitslosenversicherung 
i. d. Krisenunterstützung 

Arbeitslosigkeit, England1) 

1000 • 

» > 

- 807,8 — 
203,0 -

1010,8 — 
1132,3 1100,1 

745.7 
206,0 
951,7 

1112,8 

j 

— 722,9 
— 206,6 
— 929,5 

1122,7 1117,8 1142,4 1144,2 1759,5 

1550,9 
338,3 

1889,2 
1770,1 1775,1 

1504,9 
352,6 

1857,5 
1885,3 1815,3 

11968,9 
| 365,8 
! 1834,7 
11890,6 

-

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle i. Ruhrrevier 
Steinkohle i. Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung i. Ruhrrevier 
Steinkohle in England2) 

1000 t > 

1 • 

397,4 
69,9 
86,3 

615,6 

425,1 
70,6 
86,6 

830,5 

405.0 
69,8 
87,8 

849.1 

406,5 
71,4 
89,2 

854,7 

407,5 
70,0 
90,0 

840,5 

407,8 
77,8 
90,7 

I 822,4 

396,6 
68,8 
91,8 

826.8 

; 404,8 
72,3 
91,0 

, 818,7 

348,1 
58,0 
73,9 

817,4 

363,5 
63,0 
72,7 

793,2 

340,6 
54,6 
72,3 

; 796,7 

346.4 
59,0 
69,2 

553.5 

374,4 345,6 
59,7 56.7 
74,7 74,0 

j 778,0 756,2 

! 332,7 
58,4 
74,1 

• 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . 1000 157,6 159,5 157,7 158,9 156,9 155,7 1 56,7 157,4 138,4 144,2 135,7 132,8 131,5 j 132.8 1 130,7 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich . . . 
Wechselproteste Zahl 

IOOO m 
Zahl 

498 
634,3 

20 
32 

365 
458,2 

20 
31 

371 
479,4 

16 
27 

347 
466,6 

18 
36 

355 
441,9 

18 
| 36 

324 
399,1 

i 18 
; 30 

344 
457,7 

17 
32 

J 2 4 5 7 
: 2 3 6 3 

3041 
. 2878 

7 3 2 
604 

1125,1 
141,4 

I 352 
! 490,9 
, 2 2 

33 

363 
432,7 
27 
37 

274 
367,6 

1 30 
44 

257 
313,3 

28 
35 

372 
426,4 

27 
32 

343 
405,1 

30 
38 

309 
363,1 

25 
37 

! 2 9 4 
339 ,9 

! 25 
j 38 

1 3174 
j 3078 

2115 
1969 

588 
492 

264,4 
596,0 

30 
36 

3134 
3042 
1846 

| 1702 

474 
381 

236,3 
590,6 

^ Notenbanken3) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Notenbankkredite4) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbind-
lichkeiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Mill. m > 

* 

1 
• 
• 

Mill. % • 

2005 
1911 
2 8 0 9 
2 6 1 9 

782 
642 

904,4 
153,3 

' 2157 
1 2004 
: 3431 
| 3260 

757 
628 

988,2 
144,6 

2167 
2073 
3140 
2970 

763 
632 

977,4 
147,3 

2 1 7 6 
2 0 8 3 
2927 
2 7 5 8 

742 
603 

933,9 
169,9 

J 2 1 8 8 
2 0 9 5 

; 2 7 4 1 
2 5 7 4 

723 
579 

959,1 
139,5 

2366 
2272 
3381 
3 1 9 6 

756 
631 

1016,8 
• 149,5 

344 
457,7 

17 
32 

J 2 4 5 7 
: 2 3 6 3 

3041 
. 2878 

7 3 2 
604 

1125,1 
141,4 

j 1153,0 
| 136,1 

1558 
623 

3021 
2 9 2 9 
1729 
1573 

804 
680 

210,0 
528,3 

3038 
2942 
2301 
2146 

509 
401 

! 247,0 
529,8 

3094 
2999 
2022 
1871 

562 
449 

239.7 
543.8 

3137 
3011 

! 1744 
1599 

652 
537 

210,5 
578,7 

i 

206,8 
597,7 

3172 
3078 
1542 
1403 

760 
649 

! 231,5 
577,0 

! 2 9 4 
339 ,9 

! 25 
j 38 

1 3174 
j 3078 

2115 
1969 

588 
492 

264,4 
596,0 

30 
36 

3134 
3042 
1846 

| 1702 

474 
381 

236,3 
590,6 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschrif ten) . 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . 

Mill. m • 

• • 

5584 
3999 
1310 

671 

6310 
1 4599 
1 1579 

582 

6021 
4365 
1417 

608 

i 5819 
4185 
1359 

571 

5664 
4061 

j 1291 
| 581 

6503 
4829 
1749 

589 

6243 
4602 
1458 

640 

j 1153,0 
| 136,1 

1558 
623 

5452 
4041 
1320 
692 

6324 
4806 
1356 

549 

1 

6049 
4566 

! 1329 
i 617 

5724 
4273 

! 1157 
574 

! 1210 
551 

5457 
4032 
1575 

i 591 

6267 
! 4676 

1431 
619 

6024 
4482 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen5) \ der Stempel-
Kreditzinsen®) / Vereinigung 
Tagesgeld 

Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 5% Goldpfandbriefe . 

» » 6% » 
» » 7% » 
» » 8 % » 

Call money New York 
Privatdiskont London 

j| » Zürich 
» Amsterdam 

% p. a. • 
» 
» 
» 
» 
» 
• 
• 
> 
» 
> 
> 
> 
» 
> 

7,5 
10,5 
4,5 
9,18 

10,09 
7,50 
8,31 
9,75 
6,37 
7,47 
8,39 
8,57 
6,25 
5,36 
3,31 
5,31 

7,5 
10,5 
4,5 
9,18 

10,46 
7,60 
9,04 

10,38 
6,38 
7,60 
8,43 
8,68 
6,00 
5,35 

1 3,31 
5,41 

7,5 
11,59) 
6,59) 
8,19 

10,12 
7.50 
8,69 

6,39 
7.51 
8,38 
8,65 
6,92 
5,29 
3,25 
5,51 

7,6 
11,5 
5,5 
7,34 
9,89 
7.50 
8,19 

6,39 
7.51 
8,31 
8.53 
7.54 
5,28 
3,25 
5,28 

. 7,5 
11,5 
5,5 
7,96 
9,94 
7.50 
8,19 

, 9,75 
6,40 
7.51 
8,30 
8,54 

: 7,00 
! 5,33 
1 3,25 

5,25 

! 7,5 
11,5 

5,5 
i 8,67 

9,97 
! 7,50 

8,12 
9,75 
6,3 
7,51 
8,30 
8,54 

10,00 
5,39 

I 3,25 
\ 5,31 

7,5 
10,510) 

4,510J 
9,10 
9,87 
7,45 
8,03 

: 6,38 
7,51 

i 8,31 
! 8,54 

9,75 
5,38 

| 3,19 
5,31 

7,5 
10,5 

4,5 
7,78 
9,65 
7,38 
7,74 

6 , 3 8 
I 7 , 5 1 
I 8 ,30 
| 8 , 53 
i 8,83 
1 5,34 
: 3,19 
I 5,25 

4,5 " ) 
7.5 " ) 
2 ») 
3,21 
5,29 
3,75 
4,15 
5,50 
6,23 
7.06 
7,56 
8,13 
3,00 
2,18 
2,38 
2,08 

4,5 
7,5 
2 
4,78 
5,14 
3,75 
4,16 
5 50 
6,18 
7,03 
7,54 
8,12 
3,00 
2,16 
2,25 
2,11 

I 
4,5 

1 7,5 
2 
5,47 
5,13 
3,75 
4,15 

6,15 
7,03 
7,54 
8,11 
3,00 
2,15 
2,13 
1,85 

4,5 
7,5 
2 
3,94 
5.13 
3,63 
4,12 

6.14 
7,04 
7,56 
8,11 
2,75 
2,34 
2,00 
1,78 

412) 
71 2) 
1,5") 
3,25 
4,97 
3,60 
4,01 

6,14 
7,05 
7,67 
8,10 
2,58 
2,47 
2,00 
1,81 

4 
7 
1,5 
3,43 
1,71 
3,50 
3,38 
5,00 
«,14 
7,05 
7,55 
8,09 
2,00 
2,29 
2,00 
1,90 

4 
7 
1,5 
5,64 
4,75 
3,50 
3,84 

6.15 
7.02 
7.53 
8,08 
2,40 
2,25 
2.00 
1,77 

4 
7 
1,5 
4 ,27 
4 , 6 8 
3 ,40 
3 ,83 

6 ,14 
6 ,95 
7,43 
8 ,02 
2,42 
2,36*) 
1,94 
1,76*) 

Devisenkurse in Berlin 
New York 
London 
Paris 

m je 9 
m s e £ 

m jelOOfr 

4,1989 
20,36 
16,41 

122,6 
128.3 
155.4 
135,1 

4,1948 
20,34 
16,40 

124,1 
128,6 
165,0 
135,5 

4,1936 
20,34 
16,40 

4,1948 
20,34 
16,40 

4,1923 
20,33 
16,40 

4,1954 
20,34 
16,42 

4,1982 
20,36 
16,42 

4 ,1988 
20 ,37 
16,44 

4,1907 
20,37 
16,43 

4,1903 
20,36 
16,43 

4,1909 
20,36 
16,43 

4,1913 
20,36 
16,45 

4,1919 
20,37 
16,45 

4,1953 
20,39 
16,47 

4.1937 
20,39 
16.48 

4 ,1919 
20 ,39 
16,49 

Aktienkurse 
Bergbau- und Schwerindustrie . . . 1924/26-100 • 

» > 

4,1989 
20,36 
16,41 

122,6 
128.3 
155.4 
135,1 

4,1948 
20,34 
16,40 

124,1 
128,6 
165,0 
135,5 

129.7 
134,1 
169,4 
140.8 

128,2 
132,7 
159,0 
139,6 

127,8 
131,4 
157,6 
138,6 

128,8 
130,8 
156,8 
138,1 

128,8 
128,7 
155.2 
136,9 

130 ,9 
128 ,7 
155 ,1 
137,4 

120,3 
112,2 
141,5 
122.3 

101.5 
125.7 
110.6 
124,0 
151.4 
138,4 
161,2 

88,4 
114,4 

172.8 
61,4 
0,79 

62,00 
163,50 
16,38 
105% 

öia/w 
13,30 

119,6 
111,6 

118,1 
109,7 
139,9 
120,1 

116,4 
107,6 
138.1 
118.2 

113.3 
104.4 
135.5 
115,2 

111,4 
102,9 
134,0 
113,6 

111.2 
102.2 
133.9 
113,2 

109 ,4 
100,6 
132 ,3 

1924/26-100 • 

» > 

4,1989 
20,36 
16,41 

122,6 
128.3 
155.4 
135,1 

4,1948 
20,34 
16,40 

124,1 
128,6 
165,0 
135,5 

129.7 
134,1 
169,4 
140.8 

128,2 
132,7 
159,0 
139,6 

127,8 
131,4 
157,6 
138,6 

128,8 
130,8 
156,8 
138,1 

128,8 
128,7 
155.2 
136,9 

130 ,9 
128 ,7 
155 ,1 
137,4 

120,3 
112,2 
141,5 
122.3 

101.5 
125.7 
110.6 
124,0 
151.4 
138,4 
161,2 

88,4 
114,4 

172.8 
61,4 
0,79 

62,00 
163,50 
16,38 
105% 

öia/w 
13,30 

141,1 
121,8 

118,1 
109,7 
139,9 
120,1 

116,4 
107,6 
138.1 
118.2 

113.3 
104.4 
135.5 
115,2 

111,4 
102,9 
134,0 
113,6 

111.2 
102.2 
133.9 
113,2 

109 ,4 
100,6 
132 ,3 

Gesamt 

1924/26-100 • 

» > 

4,1989 
20,36 
16,41 

122,6 
128.3 
155.4 
135,1 

4,1948 
20,34 
16,40 

124,1 
128,6 
165,0 
135,5 

129.7 
134,1 
169,4 
140.8 

128,2 
132,7 
159,0 
139,6 

127,8 
131,4 
157,6 
138,6 

128,8 
130,8 
156,8 
138,1 

128,8 
128,7 
155.2 
136,9 

130 ,9 
128 ,7 
155 ,1 
137,4 

120,3 
112,2 
141,5 
122.3 

101.5 
125.7 
110.6 
124,0 
151.4 
138,4 
161,2 

88,4 
114,4 

172.8 
61,4 
0,79 

62,00 
163,50 
16,38 
105% 

öia/w 
13,30 

141,1 
121,8 

118,1 
109,7 
139,9 
120,1 

116,4 
107,6 
138.1 
118.2 

113.3 
104.4 
135.5 
115,2 

111,4 
102,9 
134,0 
113,6 

111.2 
102.2 
133.9 
113,2 111,5 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren7) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren . 

Produktionsgüter 

Großhandelsindex: 
Ver.St.v.A merika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

Großhandelspre ise 
Roggen, märk. , Berlin, prompt. .. 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . 
Maschinengußbruch, I a , Essen . . . 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm8) .. 
Baumwolle, New York, loco 
Weizen, Northern I I I , Winnipeg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe. London .. 
K"Pfcr, Kartellpreis cifEurop.Kont. 

1913 - 100 * 

• 
» 
> 
• 
» 

1926 ~ 100 
1913 - 100 

m 
je 1000 kg 

je 50 kg 
Mi je 54 kg 

m j e t » 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je Ib 

117,1 
135,6 
126,0 
131,3 
157,6 
138,1 
172.3 

95,9 
129.4 

191,6 
51,6 

1,10 
70,50 

159,10 
19,63 

107 
llll8 

18,30 

! 116,9 
134.2 
122.3 
131,2 
157,6 
138,2 
172,2 

95,6 
128,2 

179,3 
50,9 

1,11 
72,50 

159,10 
18,68 
102% 

m t 

18,30 

119.0 
134.5 
122,9 
131,4 
157.6 
138.4 
172.1 

95,8 
127.5 

185,2 
62,6 

1,13 
72,50 

159,10 
18,94 
110*18 
10V i« 

18,30 

120,5 
134,9 
124,4 
131,2 
157,7 
137,4 
172,0 

96,6 
127,9 

188,2 
63,0 

1,17 
72,60 

160,25 
18,88 
109% 

10% 
18,30 

122,0 
135,2 
125,0 
131,4 
157,6 
138,4 
172,0 

97,6 
127,4 

190,5 
62,9 

1,19 
73,50 

160,25 
18,65 

111*116 
10 Vi 

18,30 

121,4 
135,9 
126,7 
131,7 
157.3 
138.4 
171,6 

97,7 
128,1 

194,5 
64,8 

1,21 
73,50 

160,25 
18,48 

118*, o 
10% 

18,30 

120,2 
137.5 
131.6 
131,3 
157.3 
138.4 
171.5 

98,2 
128.6 

212,6 
55,6 

1,22 
73,50 

160,26 
18.29 

132l3/u 
10"/» 
18.30 

119 ,8 
137,4 
131,2 
1 3 1 5 
157,2 
138,4 
171,4 

98,1 
130,2 

202,4 
54,9 

1,14 
73,50 

160,25 
18,44 
138 
lV/u 

18,30 

120,3 
112,2 
141,5 
122.3 

101.5 
125.7 
110.6 
124,0 
151.4 
138,4 
161,2 

88,4 
114,4 

172.8 
61,4 
0,79 

62,00 
163,50 
16,38 
105% 

öia/w 
13,30 

101,9 
125.2 
109,4 
124,0 
151,4 
138.3 
161,2 

87,8 
114,0 

173,6 
63,2 
0,86 

62,00 
163,60 

16,23 
107"tu 

6*14 
13,30 

101,0 
125.1 
109.6 
123.7 
151.2 
138.3 
161,0 

87,6 
113,6 

174,5 
64,4 

0,86 
61,50 

163,50 
15,93 
106V8 
ö3/. 

13,30 

100.4 
124.8 
109.5 
122.9 
151.2 
138.3 
161,0 

87,0 
112,7 

174,5 
53,9 
0,ö4 

61,00 
163.5 
14,78 
102'/s 
67s 

13,00 

98,5 
124.2 
109,1 
121,9 
151,1 
138.3 
160,8 

86,2 
l l l f i 

174,5 
51 »0 

0,81 
59,50 
163,5 
13,73 

94 
6 

12,30 

97.6 
124.2 
110.4 
120,9 
151,1 
138.3 
160.7 

85.7 
110.8 

174.5 
62.8 
0,78 

59,50 
163,5*j 

13,55 
9F/« 

6lhs 
12,30 

97,0 
124.0 
110.1 
120.6 
150.9 
138,2 
160,4 

85,6 
110,9 

174,5 
51,8 
0,70 

60,00 
163,5*) 
13,60 
91 
6Vi. 

12,30 

95 ,5 
124 .8 
113 .1 
125,0 
150.9 
138.2 
160,4 

84,5 

174,5 
5 2 , 0 

0 ,75 
6 0 , 5 0 

163,5*) 
13,21 
89*/, 

1 6 l „*) 
12,13 

.„ . l) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — ») Förderkohle. — *) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — *) Wechsel und Lombards. — s> Debetzinsen 
tägl ich Vorschußprovision. — 8) Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — ') Maschinengußbruch; Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittel-

Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — «) Basis Siegen oder Dillingen. — 9) Ab 1. 6. 29. - l°) Ab 30. 6.29. — 1 1) Ab 20. 5. 30. — 12J Ab 21. 6. 80. — *) Vorläufig 
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